
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 39 (1913)

Heft: 30

Artikel: Champagnerstübli

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-445819

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 04.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-445819
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Champagnerftübü

Rüllt euch in trauer, biedere Cebemannen,

Slor um den J.rmr Krepp an den schwarzen ßut

UJovon all eure Sinne seufzend sannen,

Das sei nicht mehr! (Und mancher findet's gut!)
Das Stübli, wo die Rebe bolder winkte

ünd draussen die gemeine ttlenge blieb,
UJo der Champagner blank im Becher blinkte,
Soll nicht mehr sein (Und manchem ist das lieb

In Schwyz hat der Regierungsrat gefunden,

Dass hinterm Cücbli manchmal manches sei,

Bei dem dieScham wiescbnö'derScbaum verschwunden

ünd mancher manchesmal ein ïerkel sei.

ünd so stellt sie vor dem £bampagnerstübli
Den Polizisten mit dem Schlachtschwert auf:
Gang hei! Zieh' Rübli, mein geliebtes Bübli,
Und gehst du nicht, mach' ich dir Beine. Cauf!

0 Ruhm der UJelt! So fliehen alle Steuden

Und alles schwindet, was das fierz begehrt,

ünd deine Cust musst du allein vergeuden,

ünd deine Heb' ist keiner anderen wert.
So schickt euch drein, ihr £ebebüblein--0reise,

Und schenkt ihn ein und trinkt ihn denn allein

Den Sekt und seufzt: Die UJeisheit nur ist weise:

Zum rechten Dinge müssen Zweie sein!
T.ff.

flïutrerforgen
Ser einzige Sohn der Srau Kinderknecht ift

33ofikommis. 2Jls er eines Sages nach ßaufe 3U

Sefuch kommt, nimmt ihn die TJlufter auf die Seite
und fagt: Su bifcht jetjt bald drifigi, chönntifcht jetjt
nüd luege, dafi d' chönnfeht efo ine chliners 33ofcht-
biiro ie hürate?" *

Rur -(Erfolg
ßrjpnotifeur: 2Sunderbare Kuren habe ich gemacht,

fage ich ghnen. Sa roar ein älterer ßerr, der nur
durch die milde Sonne Südfrankreichs geheilt roerden

konnte: aber er roar 3U arm, um hin 3U reifen.
33as tat ich? geh malte eine Sonne an die

Simmerdecke und fuggerierte ihm, er lebe im
fonnigen Süden.

Klient: Clnd rourde der Klann geheilt?

ßnpnotifeur: Sie Kur machte glän3ende Sort-
fchritte, aber eines Sages roar mein 33atient tot.

Klient: Klfo ein totaler KTifierfolg!

ßrjpnotifeur: Sitte fehr! Ser KTann ftarb an
Sonnenftich 23.

6id>erc0 Jeidjen
Soll ich roohl meinem früheren Sräutigam die

Schmuckfachen 3urückfenden, die er mir gefchenkt
hat?"

ßat er fie oerlangt?""
Kein!"
Sann fchicke fie nur 3urück. Zöenn fie acht

roären, hätte er fie fchon oerlangt!""

Ktdjtig
Sremder: Sagen Sie mir doch, roie lange gehe

ich durch diefen 223ald?

G i nhe i m i f ch er: ga, es kommt darauf an, mit
roem Sie gehen. Klit der Srau dauert es dreifiig
KTinuten, mit der 23raut jroci Stunden, mit der

Schroiegermutter jedoch nur acht3ehn KTinuten.

Die Ziaavettt
geh habe eine Sigarette. Keine geroöhnliche

Sigarette, die 3U rauchen ift, fondern eine, die nur fo

ausfieht, als ob fie halb 3U ©nde geraucht roäre,

roohloerftanden, nur fo ausfieht, denn meine 3igarette
ift ein Schroindel, ein gurartikel. geh legte diefe

Sigarette eines Kbends in ©efellfchaft, nachdem ich

die richtige Sigarette, die ich rauchte, oerfieckt hatte,

auf den Sifch, der oon einem roeifien Sifchtuch
bedeckt roar; und 3tt>ar machte ich das unauffällig
auffällig. Kuf fo etroas oerftehe ich mich. Sie
ßausfrau das fehen und auffchreien roar eins, denn
die künftliche Sigarette hatte einen fo unheimlich roten
Srand, dafi fich das ßer3 der übrigen Knroefenden
ebenfalls 3ufammenkrampfte. geh nahm die Sigarette
fehr langfam roeg und das Sifchtuch roar unbe-

fchädigt, 3um Csrftaunen Klier, befonders der Samen-
roelt. geh klärte dann den Ulk auf und befonders
die ßausfrau lachte über den unfchuldigen" Scher3_

Unfchuldig." fagte ich ihr, unfchuldig kann ich den

Scher3 eigentlich nicht finden. Klfo hören Sie: ©eftern
auf einem Spa3ierritt habe ich die 3igarette auch bei

mir, als ich einen mir befreundeten Sonntagsreiter
treffe, der oon Pferden fo roenig oerfteht roie ich oom
Kanonengiefien, fich aber dennoch fortgefetjt auffpielte,
ein gründlicher 33ferdekenner 3U fein, geh komme
auch mit ihm roieder ins ©efpräch, und er renommiert
roie befeffen, trotjdem er auf feiner Kofinante fitjt roie
ein Kffe auf einem Kamel, gn mir reift plötjlich ein
furchtbarer 33lan: Gieber Sreund," fage ich 3U ihm,
roiffen Sie auch das Keuefte oon 33ferden, roas
kür3lich der bekannte Sierpfnchologe Sr. ©itji
herausgefunden hat? Kämlich, dafi das 33ferd am oberen
Seil des ßalfes, hinter den Ohren, gegen die ftärkfie
ßitje oöllig unempfindlich ifl? geh nehme 3UU1 Sei-
fpiel diefe Sigarette (ich 30g fie mir fogar aus dem

KTund) und halte fie dem 33ferd hierher, und fehen
Sie, mein üpafcha" fteht fromm und ruhig roie noch

nie!" Klein Sonntagsreiter ifi nicht roenig erfiaunt,
fchaut feinem Orpheus", der ein nicht gan3 genau
fefi3ufiellendes Kiter 3roifchen 20 und 30 hatte, auf
die Ohrroafcheln und fchaut mich an. geh fage:
ßier nehmen Sie doch mal die 3igarette und oer-
fuchen Sie es." (geh gab ihm jetjt natürlich die

richtige, brennende.)
2TIein Sonntagsreiter ift oerftaucht und 3erfchunden

nach ßaufe gegangen, denn fein Orpheus" hatte
alle gugendkraft 3ufammengenommen, ihn über den

Kopf geroorfen und roar dann auf kü^eftem 225ege

in den Keitftall gelaufen, in dem er als 23atriarch
feit gahr3ehnten roirkt. Ser Stallknecht fchüttelte
den Kopf, als er hinter dem einen Ohr eine Srand-
rounde fah und brummelte: 2öas fie mit dir auch

alles machen!" gritj ßabermues

3n der ©onntagsfchule
gn einer Sonntagsfchule hält ein ©eifllicher eine

lange, lange Knfprache, die er mit folgenden 225orten

fehl iefjt : Und nun, meine lieben Kinder, mu^ ich

euch eine traurige Satfache e^ählen. gn Kfrika gibt
es ein ©ebiet oon 3ehn KTillionen Quadratkilometern,
roelches noch ohne jede Sonntagsfchule ift, in der
braoe Knaben und 2TTädchen den Sonntag oerbringen
können. 2Sas müffen roir alfo tun und roofür müffen
roir fparen ?"

Ser kleine Kdolf: 2Sir müffen jeden Kappen
fparen, um nach Kfrika gehen 3U können." 23.

Runfd)t
2Sas da druflos gmalt roird! 21Ti cha grad luege

roo me roill Kunfcht un roieder Kunfcht! ©an3
unheimlig."

,,Un bi der gan3e Kunfcht ifch die Kunfcht die

gröfcht Kunfcht, oo der Kunfcht öppis 3'oerchaufe.""
3.

Die Pflegerin
ffilne 2ïïorltat

Krnold hiefj er und roollt' ihre Sflege;
Soch fie fühlte fich dafür 3U fchad,
©ing dem böfen Kuben aus dem 2Z5ege,
2Seil er ihr gemein geliebet hat.

Senn indem fie Schroefter roar mit einem
Koten Kreu3e auf der Döllen 23rufl,
SSeckte ihre Schönheit, ach, in feinem
Sleifche die oerfteckte Sündenluft.

Schliefilich tat er jammerkrank und kränker.
Und fie durfte ihn nicht länger fliehn :

Senn er fchrie: Klarie, du bift ein ßenker
Und ich bin a 2Seaner oon Kerlin.

Kls er diefen Kuf oon fich gegeben,
223ard er blafi bis in das lebte ßaar,
ünd 2Tlarle oerfuchte ihn 3U heben
Und begab fich rücklings in ©efahr.

Senn er roollt' ihr nicht oom ßalfe roeichen,
ßielt den Kopf an ihren Kufen hin
Stark 3roar ftand fie roie ein Kran3 oon ©ichen,
Soch er roar a 2Seaner oon Serlin.

guft in diefem fchröcklichften 2ïïomenfe,
2Bo der SSiderffand fchon nicht mehr ftand.
Kam ein 2Särter, der fich ©ottfried nennte
Und 2ïïarieli noch als gungfrau fand.

Siefer nahm den Krnold kur3 beim Kragen
ünd hat ihm oerhau'n die ßinterroand,
ünd dann hat er fich mit ftummen Sragen
Ser geliebten Schroefter 3ugeroandt.

Stumme Knfroort hat die ihm gegeben:
©ottfried, ach, ich bin auf eroig dein!
ünd oerband fleh ihm fürs lange Ceben:
Krnold aber blieb allein. Sas Schroein!

T. g.

inlneues <Denre

Sroei Sreunde betrachten miteinander die Süfie
des ftadtbekannten 3ungenfchang", die mit dem
fchroei3erifchen Surnus ins 3ürcher Kunfthaus ein-
ge3ogen ift. Sa meinte der eine: Schad, dafi es
nüd meh fonige Sache hät im Kunfthuus! Sas ift
jetj no en Schanger, roo eim Sreud macht d'3unge-
Schanger." _b

Das mtfaerftündene pioPor

©erichtspräfident (3um 3eugen) : 2Sarum haben
Sie denn nichts gefagt, als Sie fahen, dafi der
Sieb dem Keifenden das Portemonnaie aus der
Safche Pähl?

Seuge: K d'r 22?arffaaltür ifcht doch agfehriebe:
Sor Safchendieben roird geroamt!" Und do
hani halt Kngfchf übercho!

Die fpcecfjende Uhr -ff
geh hatte meinem Sreund (Sduard die Kätfel der

neueften (Erfindung, der fprechenden Uhr, klar 3U

machen Derfucht. (Sr roar aber durchaus nicht fo
fehr darüber erbaut, roie ich erroartet hatte. Kach-
dem er längere Seit ausdauernd mit dem Kopf ge-
roackelt hatte, fagte er:

Sonderbare Käu3e feid ihr fchon. Klles mufi
reden bei euch: die Pferde, die ßunde, die Schroeine
und jetjt fogar die Uhren. Knftatt dafj mal einer
käme und das fchroeigende 2Seib erfinden roürde."

ms.
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Champagnerftübli

MI! euch in Trauer, bieäere Lebemannen,

?lor um äen Arm, Krepp an äen schwären Hut

Ulovon all eure 5inne seukenä sannen,

Da; sei nicht mekr! (Unä mancher kinäet's gut!)
vas Stübli, wo äie bebe boläer winkte

llnä ärsussen äie gemeine Menge blieb,

Äo äer Ckampagner blank im Lecher blinkte,
Zoll nicht mehr sein (Unä manchem ist äas lieb

ln 5chwv? hat äer ssegiemngsrst getunäen,

Dass hinterm Lüchli manchmal manches sei,

kei äem äie5chsm wieschnöäerSchaum verschwunäen

Unä mancher manchesmal ein ?erkel sei.

Unä so stellt sie vor äem tZkampsgnerstübli

Den Polizisten mit äem 5chlschtschwert auk:

Sang bei! Äek' kübli, mein geliebtes lZübli,

Unä gehst äu nicht, mach' ich äir keine. Laut"!

0 Kukm äer Äelt! 5o Meken alle ?reuäen

Unä alles schwinäet, was äas fier? begehrt,

Unä äeine Lust musst äu allein vergeuäen,

Unä äeine Lied' ist keiner anäeren wert.
So schickt euch ärein, ibr Lebebübiemäeise,
Unä schenkt ihn ein unä trinkt ihn äenn allein

ven 5ekt unä seàì: vie Uieiskeit nur ist weise:

Tum rechten vinge müssen öweie sein!

Muttersorgen
Der einzige Sokn cier Srau Rlnderkneckt ist

Postkommis. AIs er eines Tages nack Kaufe zu

Besuck kommt, nimmt ikn ciie Mutter auf ciie Seite
unci sagt: Du bisckt jeht baici ciriszgi. ckönntisckt jeht
nücl iuege. ciah ci' ckönnsckt eso ine ckliners Poscht-
büro ie kllrate?" ^

Kur -Erfolg
Knpnotiseur: Wunderbare Buren kabe ick gemackt,

sage ick Iknen. Da war ein älterer Kerr, cier nur
äurck äie miläe Sonne Süäsrcmkreicks gekeilt weräen

konnte: aber er war zu arm, um kin zu reisen.
Was tat ick? Ick malte eine Sonne an clie

^Zimmerdecke unä suggerierte ikm, er lebe im
sonnigen Süäen.

Blient: Unci wuräe äer Mann gekeilt?

Knpnotiseur: Die Bur mackte glänzende Sort-
sckrltte, aber eines Tages war mein Patient tot.

Blient: Also ein totaler Mißerfolg!

Knpnotiseur: Bitte sekr! Der Mann starb an
Sonnenstick zs.

Sicheres Aeichen

Soll ick wokl meinem frükeren Bräutigam äie

Sckmucksacken zurücksenden, die er mir gesckenkt
kat?"

Kat er ste verlangt?""
Nein!"
Dann sckicke ste nur zurück. Wenn ste äckt

wären, kätte er ste sckon verlangt!""

Nichtig
Sremder: Sagen Sie mir dock, wie lange geke

ick durck diesen Wald?
C i nke i m i sck er: Ia. es kommt darauf an, mit

wem Sie geken. Mit der Srau dauert es dreißig
Minuten, mit der Braut zwei Stunden, mit der

Sckwiegermutter jeclock nur ocktzekn Minuten.

die Zigarette
Ick kabe eine !Zigarette. Beine gewökniicke

5Zigarette. die zu raucken ist. sondern eine, die nur so

ausstellt, als ob ste kalb zu Ende gerauckt wäre.
woklverstanden. nur so aussiekt. denn meine ^Zigarette
ist ein Sckwindei, ein Iuxartikel. Ick legte dlese

5Zigarette eines Abends in Gesellsckaft. nackdem ick

die ricktige 5Zigarette. die ick rauckte, versteckt katte.

auf den Tisck. der von einem weihen Tiscktuck
bedeckt war: und zwar mackte ick das unauffällig
auffällig. Auf so etwas versteke ick mick. Die
Kausfrau das seken und oussckreien war eins, denn
die künstiicke ^Zigarette katte einen so unkeimiick roten
Brand, daß stck das Kerz der übrigen Anwesenden
ebenfalls zusammenkrampste. Ick nakm dle Zigarette
sekr langsam weg und das Tiscktuck war unbe-
sckääigt, zum Erstaunen Aller, besonders der Damenwelt.

Ick klärte dann den Ulk auf und besonders
die Kausfrau lackte über den unschuldigen" Scherz.

Unschuldig." sagte ich ikr, unsckuldlg kann ich den

Sckerz eigentlick nlckt finden. Also kören Sle: Gestern

auf einem Spazierritt kabe ich die ^Zigarette auch bei

mir. als ick einen mir befreundeten Sonntagsreiter
treffe, der von Pferden so wenig verstekt wie ick vom
Banonengießen. stck aber dennoch fortgesetzt aufspielte,
ein gründlicber Pserdekenner zu sein. Ich komme
auck mit ikm wieder ins Gespräch, und er renommiert
wie besessen, trotzdem er auf seiner Rostnante sitzt wie
ein Affe aus einem Bamel. In mir reist plöhlick ein
furchtbarer Plan: Lieber Sreund." sage ich zu ikm,
wissen Sie auch das Beueste von Pferden, was
kllrzlick der bekannte Tierpsnckoioge Dr. Gitzi keraus-
gesunden kat? Bämlick. daß das Pferd am oberen
Teil des Kalses, kinter den Okren. gegen die stärkste

Kihe völlig unempfindlich ist? Ich nskme zum Beispiel

diese Ligarette (ich zog sie mir sogar aus dem

Mund) und kalte sie dem Pferd kierker, und seken

Sie. mein Pascha" stekt fromm und rukig wie nock

nie!" Mein Sonntagsreiter ist nicht wenig erstaunt.
schaut seinem Orpkeus". der ein nickt ganz genau
festzustellendes Alter zwiscken 2» und 20 katte. aus
die Okrwasckeln und schaut mick an. Ich sage:

Kier nekmen Sie dock mai die Zigarette und
versuchen Sie es." (Ick gab ikm jetzt natüriick die

richtige, brennende.)
Mein Sonntagsreiter ist verstaucht und zersckunden

nach Kause gegangen, denn sein Orpkeus" katte
alle Iugendkrast zusammengenommen, ikn über den

Bops geworfen und war dann aus kürzestem Wege
in den Reitstall gelausen, in dem er als Patriarch
seit Iakrzeknten wirkt. Der Stallknecht schüttelte
den Ropf. als er kinter dem einen Okr eine Brandwunde

sak und drummelte: Was ste mit dir auch

alles machen!" Srih kzadermues

In oer Sonntagsschule
In einer Sonntagsschule kält ein Geistlicher eine

lange, lange Anspracke, äle er mlt folgenäen Worten
schließt: Unä nun, meine lieben Binder, muß ich

euch eine traurige Tatsache erzäklen. In Afrika gibt
es ein Gebiet von zekn Millionen Quadratkilometern.
welches noch okne jede Sonntagsschule ist, in der
brave Rnaben und Määcken den Sonntag verbringen
können. Was müssen wir also tun und wofür müssen
wir sparen ?"

Der kleine Adolf: Wir müssen jeden Rappen
sparen, um nach Afrika geken zu können." D.

kunscht
Was da drustos gmalt wird! Mi cka grad Iuege

wo me will Runscnt un wieder Bunsckt! Ganz
unkeimlig."

,,..Un di der ganze Bunsckt isck die Bunsckt die

grösckt Bunsckt. vo der Bunsckt öppis z'verckause.""
S.

Die Pflegerin
Ein- Morltat

Arnold kieß er und wollt' ikre Pflege:
Doch ste füklte sich dafür zu schad.

Ging dem bösen Buben aus dem Wege.
Weil er ikr gemein geliebet kat.

Denn indem sie Schwester war mit einem
Boten Rreuze auf der vollen Brust.
Weckte lkre Sckönkelt. ach. in seinem
Sleiscke die versteckte Sündenlust.

Sckliehlick tat er jammerkrank und kränker.
Und sie durste ikn nickt länger fiiekn:
Denn er schrie: Marie, du bist eln Kenker
Und ick din a Weaner von Berlin.

Ais er diesen Ruf von sick gegeben,
Ward er blaß bis in das lehte Kaar.
Und Marie versuckte ikn zu keben
Und begab sich rücklings in Gefakr.

Denn er wollt' ikr nicht vom Kalse weicken,
Kielt den Ropf an ikren Busen kin
Stark zwar stand ste wie ein Branz von Eichen.
Dock er war a Weaner von Berlin.

Just in diesem schröcklichsten Momente.
Wo der Widerstand schon nicht mekr stand.
Ram ein Wärter, der stck Gottfried nennte
Und Marieli noch als Jungfrau fand.

Dleser nakm den Arnold kurz beim Rragen
Und kat ikm verkau'n die Kinterwand.
Und dann kat er sick mit stummen Sragen
Der geliebten Schwester zugewandt.

Stumme Antwort kat die ikm gegeben:
Gottfried, ach. ick bin auf ewig dein!
Und verband stck ikm fürs lange Leben:
Arnold aber blieb allein. Das Sckwein!

Cinlneues Genre

2wei Sreunde betrachten miteinander die Büste
des stadtbekannten 5Zungensckong", die mit dem
schweizeriscken Turnus ins !Zürcker Runstkaus ein-
gezogen ist. Da meinte der eine: Schad, dah es
nüd mek sonige Sacke kät im Runstkuus! Das ist

jeh no en Echanger, wo eim Sreuä mackt d'5Zunge-
Sckanger." ^>,^

das mißverstandene Plakat
Gerichtspräsident (zum 5Zeugen) : Warum kaben

Sie denn nichts gesagt, als Sie saken, dah der
Dieb dem Reisenden das Portemonnaie aus der
Tasche staki?

!Zeuge: A d'r Wartsaaltür ischt doch agsckriebe:
Bor Tasckendieden wird gewarnt!" Und do
kani kalt Angsckt llberoko!

die sprechende Uhr .MHZ
Ich kalte meinem Sreund Cduard die Rätsel äer

neuesten Crstnäung, der spreckencien Ukr, klar zu
macken versucht. Cr war aber durckaus nicht so

sekr darüber erbaut, wie ich erwartet katte. Nackdem

er längere 2eit ausdauernd mit dem Rops
gewackelt katte. sagte er:

Sonderbare Bäuze seid ikr schon. Alles muß
reden bei euck: die Pferde, die Kunde, die Schweine
und jeht sogar die Ukren. Anstatt daß mal einer
käme und das sckweigende Weib erfinden würde."

ms.
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